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Stärker als der Tod?!

M�� B�����

Lege mich wie ein Siegel auf dein
Herz, wie ein Siegel auf deinenArm.
Denn Liebe ist stark wie der Tod.

Hoheslied 8,6

Gott ist dasausstrahlendeGeschehen
der Liebe selbst. Er ist es […], indem
er, als der von sich aus Liebende
sich von dem Geliebten trennend,
nicht nur sich selbst, sondern –
inmitten noch so großer
Selbstbezogenheit immer noch
selbstloser – einen ganz anderen
liebt und so er selbst ist und bleibt.
Gott hat sich selbst so und nur so,
daß er sich verschenkt.

aus Eberhard Jüngel, Gott als Geheimnis der Welt

Liebe Leser:innen,
noch immer flimmern Kriegsbilder
über unsere Bildschirme – leider
wird das vermutlich auch zum
Zeitpunkt des Erscheinens dieses
Gemeindebriefs so sein. Der An-
griffskrieg Russlands und die
Kriegsverbrechen führen uns täg-
lich die Lieblosigkeit dieser Welt
vor Augen. Doch nicht nur dort:
Gewalt in Familien, Diskriminie-
rung von Minderheiten, Flucht und
Vertreibung in Ländern wie Äthio-
pien oder Afghanistan sind nur ei-
nige weitere traurige Beispiele,

wie brutal und lieblos unsere Welt
sein kann. Liebe und friedlicher Wi-
derstand scheinen ohnmächtig und
nutzlos angesichts dieser Gewaltak-
te. Ja, wer auf die Macht der Liebe
setzt, muss sich den Vorwurf gefal-
len lassen, eine hoffnungslose Ro-
mantikerin oder ein Naivling zu
sein. Wir scheinen in einer Zeit der
Realpolitik zu leben, in der für Uto-
pien und Träumereien kein Platz
ist.
Keine Angst, ich will mich nicht
dazu aufschwingen, den Gemein-
debrief zu einer politischen Pro-
grammschrift zu machen und für
oder gegen Waffenlieferungen ar-
gumentieren. Obwohl das Evan-
gelium eminent politisch ist, sind
biblische und theologische Texte
kein politisches Strategiepapier.
Doch das Evangelium ist provo-
kant, herausfordernd und ist zu
Gehör zu bringen, weil es in unse-
rer Zeit etwas zu sagen hat. Im
Kern dieser frohen Botschaft steht
auch unser Monatsspruch aus
dem Hohelied.
Durch die liebevolle Beziehung
zwischen Menschen entsteht eine
Macht der Liebe, die „ist stark wie
der Tod“. Was für unsere Ohren
hölzern klingt – „lege mich wie ein
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Siegel auf dein Herz“ –, nimmt die
Praxis des Liebesversprechens
auf und überträgt es auf den Kör-
per. Gesiegelt wird nicht nur ein
Dokument. Sondern in der Liebe
gehen Menschen eine bis in den
Kern des Menschen reichende Ver-
bindung ein; als presste man das
Siegel direkt aufs Herz, das zer-
bricht, wo die Liebe endet. Liebe
ist stark wie der Tod, weil Men-
schen aus Liebe bereit sind, in
Selbstlosigkeit alles für den:die
Geliebte:n zu tun. Wie Eberhard
Jüngel schreibt: „inmitten noch so
großer Selbstbezogenheit immer
noch selbstloser“.
Liebe kann durch ihre Hingabebe-
reitschaft zwar keine Kugel aufhal-
ten. Der Liebe ist die Ohnmacht
nicht fremd. Aber die Liebe ist eine
Quelle der Macht, die es vermag,
dass die Kugel gar nicht erst abge-

feuert wird, ja dass der Zyklus der
Gewalt unterbrochen wird. Das mag
angesichts der Kriegsrealität uto-
pisch klingen. Doch brauchen wir
diese Hoffnungsbilder, diese Utopi-
en, weil wir sonst in unserem Han-
deln im Realismus feststecken und
keinen Zukunftsglauben mehr an
eine andere Welt haben – wir wer-
den unkreativ und einfallslos. Das
Hoffnungsbild einer Welt voller Lie-
be mag unmittelbar unerreichbar
sein und kann dennoch unser Han-
deln neu inspirieren und orientie-
ren. Lasst uns also lieben, denn
Gott liebt uns und verschenkt sich
an uns. Lasst uns also lieben, denn
„[w]ahre Liebe ist verschwende-
risch im Blick auf sich selbst“ (Jün-
gel, Gott als Geheimnis der Welt,
445). Lasst uns also lieben, denn
es hebt unsere Welt, wie wir sie
kennen, aus den Angeln.

Leistungsdenken und Gesundheit

T����� G�����

Vergangenes Jahr durfte ich an ei-
nem Präventionsseminar meines
Arbeitgebers mit dem Titel „Essen
ist Emotion“ teilnehmen. Da das
Thema aus meiner Sicht gut zur
Fastenzeit passt und ich die hu-
morvolle Art und Weise des Refe-
renten sehr gut fand, kam die Idee

auf, ihn für einen Vortrag in in un-
sere EmK einzuladen.
Nach Zustimmung durch die Gre-
mien haben wir Frédéric Letzner
als Redner zu uns eingeladen und
haben durch verschiedene Abstim-
mungen das Thema „Leistungs-
denken und Gesundheit“ als Vor-
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tragsthema gefunden. Fragen wie:
Bin ich gut genug? Reicht das, was
ich tue oder getan habe?, hat sich
sicher jeder in seinem Leben
schon einmal gestellt. Wir alle defi-
nieren uns bzw. werden definiert
durch den Leistungsgedanken.
Nur wer leistet, ist etwas wert!?
Bis zu einem gewissen Grad ist
daran sicherlich nichts auszusetz-
ten, aber ab wann ist ein Punkt er-
reicht, ab dem man von übertrie-
benem Leistungsdenken spre-
chen kann? Ab wann werden aus
Fragen Selbstzweifel und über-
nehmen die Kontrolle, so dass
man selbst nur noch die eigenen
Fehler und Schwächen sieht und

seine Leistungen als nicht mehr
ausreichend erachtet?
Wenn damit persönliche Grenzen
überschritten werden, ab denen
man nur noch frustriert, überfor-
dert und kraftlos ist, hat das natür-
lich auch Auswirkungen auf unse-
re Gesundheit.
Warum das so ist, wie man das
frühzeitig erkennt und wie man
damit umgeht, hat uns Frédéric
am 11.03.2022 sowohl in der EmK
Dreieich Sprendlingen als auch
online vermitteln können.
Vielen Dank für die zahlreich ein-
gegangenen Spenden zur Finan-
zierung der Veranstaltung!
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Waldbaden – achtsam (er)leben

F���� S������

Waldbaden erfreut sich in den letz-
ten Jahren immer größerer Be-
liebtheit. Was kann es Schöneres
geben, als im Einklang mit der Na-
tur und Gottes Schöpfung zur Ruhe
zu kommen und wieder zu sich zu
finden? So war es naheliegend,
dass wir uns im Rahmen der dies-
jährigen Fastenaktion zum Wald-
baden trafen. Eigentlich wollte ich
die Veranstaltung mit meiner Frau
Eva zusammen durchführen. Doch
leider war eins unserer Kinder
krank, so dass ich allein als „Wald-
bademeister“ fungierte.
Eine bunt gemischte Gruppe aus
Darmstadt und Dreieich fand sich
am 13.03. nachmittags am Forst-
haus Kalkofen in Darmstadt ein.
Bei strahlendem Sonnenschein,
der uns bereits einen Vorge-
schmack auf den bevorstehenden
Frühling gab, machten wir einen
gemütlichen Spaziergang und hiel-
ten immer wieder inne, um die Na-
tur zu genießen. Wir lauschten be-

wusst den Geräuschen des Wal-
des und ertasteten, wie schön sich
die Rinde eines Baumes anfühlt.
An einem Weg veranstalteten wir
eine Waldvernissage. Hierzu leg-
ten wir Rahmen aus Stöcken und
gestalteten mit Materialien, die wir
in der Natur fanden, Bilder zu ei-
nem Thema, das uns gerade be-
wegt. Die Kunstwerke wurden zum
Teil von mehreren Teilnehmern ge-
staltet und der Gruppe anschlie-
ßend erläutert. Die Bilder waren
sehr originell und gaben sehr per-
sönliche Einblicke in die dahinter-
stehenden Beweggründe.
ZumAbschluss gab es selbst (also
von Eva …) gebackene Muffins,
Kekse und Tee.
Ich habe den Nachmittag und die
Gemeinschaft mit Euch sehr ge-
nossen. Besonders angenehm
fand ich die tollen Gespräche, die
sich während des Spaziergangs er-
geben haben. Vielleicht können wir
das Waldbaden mal wiederholen.
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Worship-Abend – Gemeinsam (mit) Gott feiern

M�� B�����

Der Glaube kommt aus dem Hören,
sagt der Apostel Paulus (Röm
10,17). Das ist sicherlich richtig und
doch zu wenig. Denn der Glaube
kommt auch aus dem Singen und
Beten. Musik ist Medium gelebten
Glaubens. Deshalb wollten wir in
der Fastenzeit auch einmal anders
Gottesdienst leben und einen Wor-
ship-Abend (dt. Anbetungsabend)
feiern.
Heraus kam ein Abend in Dreieich
voller zeitgenössischer christlicher
Musik undGebete, die zum religiösen

Erfahrungsraum
wurden. Auch das
Hören des Wor-
tes kam nicht zu
kurz, ging es
doch auf eine
kurze Gedanken-
reise in die Welt
der Vorurteile, in
der wir allzu oft
nur einen Aus-
schnitt und nicht
die ganze Ge-
schichte von Men-

schen sehen. Stattdessen lebt uns
Christus vor, Menschen nicht noch
mehr runterlaufen zu lassen, son-
dern ihnen mit dem Funken der Lie-
be zu begegnen.
Die Mitfeiernden waren jedenfalls
begeistert dabei und im Nachhin-
ein war noch Zeit, sich bei einem
kühlen Getränk und Chips auszu-
tauschen. Gedankt sei von Herzen
allen Mitwirkenden, die sich auf
das Abenteuer eingelassen haben.
To be continued…



S���� 7

A������ J��� 2022 R��������

Taizé-Andacht

C������ R�������

In der diesjährigen Passionszeit
konnten wir in unseren beiden
Gemeinden verschiedene Erfah-
rungen für und in unserem Alltag
anders (er)leben. Am 16.03. erleb-
ten wir in der Christuskirche in
Darmstadt eine Taizé-Andacht.
Frère Roger gründete nach dem
Zweiten Weltkrieg die ökumeni-
sche Brüdergemeinschaft von
Taizé. Ihr Glaube an Gott steht im
Mittelpunkt. Die Andacht ist ge-
prägt von meditativen, sich immer
wiederholendem regelmäßigen Ab-
lauf: Leise Musik, Gesänge, länge-
re Stille, Lesungstexte und Gebete.
Noch heute ist Taizé eine ökume-
nische Begegnungsstätte, beson-
ders für junge Leute. Aber diese
Form des Gottesdienstes wird
auch in unseren Gemeinden
praktiziert und beliebter.
So war auch unsere Taizé-An-
dacht etwas Besonderes. Danke
an Lea, Emma und Franziska, die
mit Kerzen eine stimmungsvolle
Atmosphäre geschaffen hatten.
Nach Ankommen und Stille konn-
te ein jeder Einzelne ein wenig
zur Ruhe kommen.

STILLE
war ein wesentlicher Anteil bei
dieser Andacht, abwechselnd mit

den uns bekannten
LIEDERN,
wie z.B. Laudate omnes gentes,
Meine Hoffnung und meine Freu-
de, Bei Gott bin ich geborgen,
begleitet von Alastair auf dem
Klavier.

Dazwischen immer wieder
GEBETE.

Unsere persönlichen Anliegen
konnten wir beim Anzünden einer
Kerze zum Ausdruck bringen.

Wir hörten die
LESUNGEN
aus Psalm 74 und 2. Korintherbrief
1,3–4.

Wichtig bei allem war die Botschaft:

Christus, DU bist
das Licht und
begleitest jeden
von uns!

Die Taizé-Andacht
war ein Erleben,
und ich denke, vie-
le wünschen sich
öfter dieses (Er)Le-
ben!
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Einsegnungsgottesdienst am 10.04.2022

I���� B��������-M���������

Nach fast zwei Jahren kirchlichen
Unterrichts unter Pandemiebedin-
gungen stand nun der Abschluss
dieser Zeit mit der Einsegnung
von fünf Jugendlichen vor der Tür:
Nova Gehrmann, Esther und Jo-
sua Middelanis, Max Obendorfer
und Daniel Schulte durften sich
auf diesen besonderen Tag freu-
en.
So haben sich die Jugendlichen in
knapp zwei Jahren – meist per Vi-
deoschalte – mit vielen Themen
beschäftigt, die sie auf ihrem
Glaubensweg bestärken, zum
Nachdenken anregen, zum Wei-
terkommen ermuntern sollten.
Unser Pastor Mihal Hrcan verglich
in seiner Predigt diese Zeit des
kirchlichen Unterrichts mit dem Be-
reitstellen von Zutaten, um einen

leckeren Kuchen zu backen. Die
Zutaten als solche sind vielleicht
nicht so gewinnbringend, aber in
der Kombi und im Zutun von Hand-
arbeit und Knowhow entsteht ein
köstlicher Kuchen.
So ist es an den Jugendlichen, et-
was aus den „Zutaten“ der letzten
zwei Jahre zu kreieren. Dazu sind
sicherlich Hand, aber auch Kopf
UND Herz gefragt. Aber: Das ist
so eine Sache mit dem Zusam-
menspiel von Kopf und Herz …
„Nur“ 17 Inches oder etwa 43 cm
Distanz liegen zwischen ihnen –
eigentlich eine kurze Strecke, aber
manchmal können es Welten sein.
Der Verstand kann sicherlich be-
züglich des Glaubens einiges er-
schließen – doch was sagt das
Herz dazu? Bin ich bereit, Gott in
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mein Leben, in mein Herz zu las-
sen? Oder: Fühle ich eine Verbun-
denheit zu Gott, aber mein Ver-
stand sagt „papperlapapp“? Si-
cherlich kennen wir alle diese Dis-
krepanz zwischen Kopf und Herz
in unserem Leben und vielleicht
auch in unserem Glauben …
Keine einfache Sache.
So möchten wir als Gemeinde den
Jugendlichen Mut machen und sie
einladen, den begonnenen Weg
weiterzugehen – und Kopf und

Herz (aber auch die Hand) zu ei-
nem Team zu machen. Die Reise
ist noch lange nicht beendet!

Grüne-Soße-Essen am Gründonnerstag

E��� M������

Wir kamen in Dreieich auch dieses
Jahr zum „Grüne-Soße-Essen“ zu-
sammen zur Erinnerung an das
letzte Essen von Jesus mit seinen
Jüngern vor seinem Tod. Ich habe
mich gefreut, dass ich meine
Freundin dazu einladen konnte. Für

mich ist das eine gute Vorbereitung
für den Karfreitag. Die Gemein-
schaft miteinander verbindet uns
mit dem Geschehen von Jesus.
Mich hat die Predigt von der Fuß-
waschung Jesu vor dem Essen
sehr beeindruckt. Obwohl Jesus

von seinem schrecklichen Tod
wusste, der ihm bevorstand,
kniete er vor jedem seiner Jün-
ger und wusch ihre Füße.
Was für eine Liebe und Demut
zeigte Jesus seinen Jüngern! Sie
waren sprachlos, Jesus hat ihnen
ein Beispiel gegeben, dem sie fol-
gen sollten. Was hat das mit uns
zu tun? Wenn wir danach leben,
segnet uns Gott. Waschen wir
nicht den Kopf des anderen.
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B�������� G������

Mir haben am besten die Bastel-
stationen gefallen. Bei einer Bas-
telstation konnte man Kerzen ge-
stalten. An einer anderen Station
konnte man eine Osterlandschaft
mit Naturmaterialien bauen: Moos,
Steine, Draht und Stöcke luden

ein, kreativ zu werden. An einer
dritten Station konnte man Zettel
mit Gebetsanliegen auf ein Holz-
kreuz nageln.
Ich möchte mich bei allen fleißigen
Händen bedanken, die Materialien
gesucht und bereitgestellt haben.

Frühlingsfest der Kirchenmäuse in Dreieich

A���� G�����-H����

Am Samstag, den 07.05. feierte
der Kindergarten „Die Kirchen-
mäuse“ der Bethanien Diakonis-
sen-Stiftung gemeinsam mit unse-
rer Auferstehungsgemeinde end-
lich wieder einen für alle öffentli-
chen Minigottesdienst mit an-
schließendem Frühlingsfest. Da-
bei hörten und sahen alle großen
und kleinen Besucher/Innen eine
ganz besonders dicke Raupe, die

das mit dem Verpuppen nicht so
ganz geglaubt hat und sich als
Raupe lieber eigene Flügel zu-
sammenzimmerte, während ihre
Artgenossen sich Gottes Schöp-
ferkraft voll Vertrauen hingaben
und zu bunten Schmetterlingen
verwandeln ließen.
Die lustigen Raupen, allen voran
die dickste und verfressenste Rau-
pe Walther, werden uns im Ge-
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dächtnis bleiben, wie auch die flie-
genden Salatblätter, die komischen
selbstgebauten „Superflügel“ und
vieles mehr. Wir haben viel gelacht
und uns gefreut, dass die dickste
Raupe am Ende doch noch auf
Gott vertraut hat und zu einem ech-
ten Schmetterling wurde.

Im Anschluss an den etwa 30-mi-
nütigen Gottesdienst konnten wir
im Gemeindegarten Gemeinschaft
miteinander haben. Alle sind gern
geblieben. Groß und Klein erwar-
tete nämlich ein buntes Frühlings-
buffet zum Schlemmen sowie le-
ckere Wurst vom Grill. Außerdem
flackerte im Garten ein Maifeuer,
wo gern Stockbrot gebacken wur-
de. Draußen eroberten die Kinder
den Spielplatz und waren mit Schät-
ze suchen, Raupen fädeln, Herzen
hämmern und Spielen rundum glü-
cklich.

Vielen Dank an viele fleißige Hän-
de aus der Gemeinde und der El-
ternschaft, die unser Frühlingsfest
zu so einem schönen und unver-
gesslichen Erlebnis gemacht ha-
ben. Gott hat unsere Gemein-
schaft wirklich gesegnet und dafür
sind wir von Herzen dankbar.

Das Thema des
Gottesdienstes hat
mich daran erin-
nert, dass es uns
Menschen manch-
mal schwerfällt,
das Alte loszulas-
sen. Manchmal
scheint es leichter,
alles beim Alten zu
lassen, denn an
das haben wir uns

gewöhnt. Es ist uns vertraut und
das wollen wir nicht aufgeben.
Sich im Inneren zu ändern – das
ist für niemanden einfach. Aber die
Bereitschaft zur Veränderung ist
oft auch notwendig im Leben, um
etwas Neues, noch viel Schöne-
res, zu erreichen. Deshalb auch
an uns die Herausforderung: Lass
das Alte los. Habe Mut und Ver-
trauen in Gott. Er wird es wohl ma-
chen.
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Theologie am Dienstag – Krieg und Frieden

U�� G�������

Am Ende des thematischenAbends
rund um das Thema Krieg und Frie-
den stellte Max die Frage in den
Raum, was jede*r Einzelne von dem
Abend mitnimmt. Ich für mich kann
diese Frage nicht mit einem Satz
oder einem Gedanken beantworten.
Max hat uns am 29.03. mit beein-
druckendem Input zu einem her-
ausfordernden Thema ins Nach-
denken und Diskutieren gebracht.
„Genug haben“ – eine Bedeutung
von Shalom, die mich nicht mehr
loslässt. Was könnte Krieg recht-
fertigen, was sagt die Bibel dazu?
Gibt es tatsächlich eine gottgewoll-
te Ordnung, die Krieg zu führen le-
gitimiert? Gibt es einen „gerech-
ten“ Krieg? Und was ist Frieden,
wenn nicht nur die Abwesenheit
von Krieg, und was ist scheinbarer
Frieden? Ist Krieg, wie in Joel 4,1–
19 benannt, tatsächlich ein fester
Bestandteil unserer Lebensreali-
tät?
Welche Rolle spielen die Kirchen,
auch angesichts des Krieges in
der Ukraine? Und wo ist Gott in
den Kriegsgebieten dieser Welt?
Wie viel Frieden ist möglich auf der
Welt? Schaffen wir es, ist es über-
haupt möglich auf dieser Welt, so
zu leben, dass Schwerter zu Pflug-

scharen werden können und ge-
waltfreies Friedenshandeln mög-
lich ist?
Was kann ich im Kleinen tun, wo
braucht es politische Ebenen?
Auf manche Fragen fällt mir eine
Antwort ein, aber viele bleiben offen.
Und ich wünsche mir, dass ich am
Thema dranbleibe, „dem Rad in die
Speichen falle“, wie Bonhoeffer es
gesagt hat, mich verantwortlich füh-
le und – mit Gottes Hilfe – das tue,
was für ein gutes Miteinander nötig
ist.
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Friedensgebete in Dreieich

E��� H����

Der Krieg in der Ukraine hat uns
alle geschockt und tief erschüttert.
Viele Menschen wollen helfen und
einen guten Beitrag leisten. Eine
Möglichkeit bot das ökumenische
Friedensgebet immer freitags in
der katholischen Kirche in Drei-
eich. Christinnen und Christen ha-
ben sich einmal wöchentlich ver-

sammelt, um sich mit den Men-
schen in der Ukraine im Gebet zu
verbinden und Gott um seinen Bei-
stand zu bitten. Mit Kerzenschein
und Lichtern in den Farben der Uk-
raine herrschte in der Kirche eine
bewegende Atmosphäre. Auch un-
sere Auferstehungsgemeinde be-
teiligte sich an dieser Aktion.

Friedensgebete am Kapellplatz in Darmstadt

R��� H����

Aufgeschreckt durch den Kriegs-
beginn in der Ukraine lud die Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen (ACK) spontan am Donners-
tag, den 24.02. zum Gebet für den
Frieden auf den Luisenplatz
Darmstadt ein.
Seit dem 28.02., immer montags
um 18 Uhr, treffen sich Dutzende

von Menschen aller Generationen
am Kapellplatz vor den Ruinenres-
ten der 1945 ausgebrannten Kir-
che, dem Mahnmal gegen die
Weltkriege. Jedes Montagsgebet
wird von einem anderen Team ge-
staltet. Nach dem Glockenläuten
erklingt das Saxophon mit der uk-
rainischen Hymne.
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Auf die Begrüßung folgen Informa-
tionen zu den Ereignissen im
Kriegsgebiet und zu den laufenden
Maßnahmen wie Hilfstransporten
und Aufnahmen von Geflüchteten
in Darmstadt. Biblische Lesungen
– z.B. die Seligpreisungen – und
Fürbitten, eingerahmt von dem
aus der Ukraine stammenden Ky-
rie eleison, schließen ab mit dem
Vaterunser und Segen. Am Ende
singen wir den Kanon Herr, gib uns
deinen Frieden.
Hilflosigkeit, Wut und Trauer über
diesen schrecklichen Krieg mit
noch unübersehbaren Auswirkun-
gen für die Ukraine, Europa und
die Welt führen Menschen zusam-
men. Dieses Friedensgebet am
Kapellplatz soll stattfinden, solan-
ge der Krieg tobt.
Hoffnungszeichen sind weitere Ge-

betstreffen in Gemeinden und Fa-
milien, Spenden für die Ukraine
über unsere Missionsbehörde oder
andere Kanäle und offene Häuser
für Geflüchtete.
Mich bewegen die Ereignisse be-
sonders, da mein Vater im März
1944 im Krieg in der Süd-Ukraine
sein Leben verloren hat. Dass jetzt
wieder Kriegsherren herrschen
und so viele Menschen leiden und
sterben, treibt ins Gebet und in das
gemeinsame Hören auf den Zu-
spruch des Friedensfürsten Jesus
Christus:

Frieden lasse ich euch, meinen
Frieden gebe ich euch.
Nicht gebe ich euch, wie die Welt
gibt.
Euer Herz erschrecke nicht und
fürchte sich nicht.

Bericht über die Bezirkskonferenz vom 05.05.2022

F���� D�����

Eine Bezirkskonferenz gehört im
Allgemeinen nicht zu den span-
nendsten Dingen, die einem im Le-
ben widerfahren. Denn normaler-
weise geht es dort viel um techno-
kratische Verwaltungsdinge. Als
einzig wirkliches Entscheidungsgre-
mium muss die Bezirkskonferenz

alle Entscheidungen und Beschlüs-
se, die die einzelnen Ausschüsse
unterjährig treffen, bestätigen und
genehmigen. Von daher ist die Ar-
beit nicht unbedingt spannend,
aber umso wichtiger. In der Be-
zirkskonferenz werden aber auch
die Berichte der Hauptamtlichen
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entgegengenommen und es be-
steht die Möglichkeit, Rückfragen,
aber auch Dank loszuwerden. Und
in diesem Jahr hatten wir beson-
ders viel zu danken.
So haben wir mit großer Dankbar-
keit die Berichte von Mihal Hrcan
und Maximilian Bühler entgegenge-
nommen. Es ist schon sehr beein-
druckend, wenn man auf wenigen
Seiten zusammengefasst noch mal
Revue passieren lässt, was alles in
den letzten zwölf Monaten los war.
Auch wenn wir im Allgemeinen den-
ken, dass so gut wie nichts los war,
weil Corona alles lahmgelegt hat,
so wurden uns umso mehr die Au-
gen geöffnet, was eben doch alles
trotz Corona passiert ist.
Neue Formate wurden erfunden,
neue Wege der Kommunikation er-
öffnet und ein Berg von Kreativität
freigesetzt. Vieles lief ohne eine
breite Aufmerksamkeit – umso
wichtiger war es, das alles noch
mal vor Augen gehalten zu bekom-
men.
Wir können als Bezirk wirklich froh
sein, dass wir ein Leitungsteammit
zwei hoch motivierten und enga-
gierten Pastoren haben, die sich in
ihren jeweiligen Stärken so gut er-
gänzen. Einen herzlichen Dank an
unsere Pastoren und ihre Famili-
en, ohne die vieles nicht möglich
wäre!!!

Aber es gab noch mehr Dank, den
wir aussprechen durften. Zum ei-
nen für die hervorragende Arbeit
unseres Bezirkskassenwartes Willi
Haßlbauer. Dank seiner Zahlen
konnte der Finanzausschuss einen
Soll-Ist-Vergleich machen über das
Jahr 2021. Trotz Corona können
wir als Fazit ziehen, dass wir es ge-
schafft haben, einen ausgegliche-
nen Haushalt zu erwirtschaften.
Und hier gilt der Dank allen, die sich
an der Finanzierung unseres Bezir-
kes im letzten Jahr beteiligt haben!
Für 2022 stehen aber durch die
Renovierungsarbeiten an der
Christuskirche, die zu großen Tei-
len schon abgeschlossen sind,
noch so hohe Ausgaben an, dass
wir unsere Rücklagen auf ein Mini-
mum reduzieren müssen. Das wird
unseren Handlungsspielraum in
den nächsten Jahren beeinflus-
sen.
In diesem Zusammenhang müs-
sen wir auch noch einmal das Pro-
jekt Kindergartenneubau Sprend-
lingen auf den Prüfstein stellen.
Die Konferenz hatte uns einen
Bausachverständigen geschickt,
der sich die Pläne, aber auch un-
sere Kirche in Sprendlingen genau
angeschaut hat. Sein Ergebnis war
leider sehr ernüchternd. Laut die-
sem Gutachten sind auch in
Sprendlingen größere Renovie-
rungsarbeiten zu befürchten. Die
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Heizung und das Dach sind Dinge,
die in den nächsten Jahren mit Si-
cherheit fällig werden.
Daher haben der Finanzausschuss
und der Bezirksvorstand der Be-
zirkskonferenz die Empfehlung ge-
geben, das Projekt in der derzeit
genehmigten Form zu überarbei-
ten. Das Risiko, dass wir uns als
Bezirk hier finanziell übernehmen,
ist – bedenkt man die explosionsar-
tigen Entwicklungen bei den Bau-
kosten – sehr real. Zusammen mit
den Fachstellen der Konferenz
werden wir daher im Juni/Juli noch
einmal zusammenkommen, um die
Pläne zu überarbeiten.
Der Kindergarten an sich steht aber
nicht zur Disposition. Wir waren
und sind als Bezirk immer noch der
Überzeugung, dass dieser Kinder-
garten ein Segen für die Kinder, El-
tern und für uns als Gemeinde ist.

Aber auch Wahlen standen in der
Bezirkskonferenz an. So wurden
Birgit und Dietmar Ehrmann weiter
in ihrem Amt als Laienprediger be-
stätigt, ebenso wie Anett Grüber-
Hrcan, Franziska Bechtel und
Frank Devant als Predigthelfer.
Frank Devant wurde für weitere
vier Jahre in seinem Amt als Laien-
delegierter bestätigt. Allen gewähl-
ten Personen wurde ein großer
Dank für ihre Arbeit ausgespro-
chen.

Zum Schluss möchte ich allen Mitglie-
dern der Bezirkskonferenz einen
ganz besonderen Dank aussprechen.
Nicht nur für drei Stunden Sitzfleisch
– nein – für alles Mitplanen, Mitden-
ken, Mitentscheiden und Mittragen,
aber auch für euer Mitorganisieren
und Mitbeten.

Post Scriptum: Als Pastoren kön-
nen wir es uns hier nicht verknei-
fen, unseren herzlichsten Dank an
Frank Devant seinem eigenen Arti-
kel anzufügen. Er bringt sich so un-
ermüdlich an so vielen Stellen in
unserer Gemeinde und unserer Kir-
che ein. Nicht nur in der Gemeinde-
leitung erweist er seine Umsicht,
Weitblick und Kommunikationsstär-
ke, auch im Technikdienst, durch
seine Musik und seine Predigtim-
pulse bringt er sich ein – und noch
so vieles mehr ließe sich nennen.
Lieber Frank, vielen Dank für Dein
riesiges Engagement und Deine
Unterstützung.
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Hausfassade neu!

D������ S������, H������������

Wer an der Kirche in Darmstadt vor-
beikam, sah einige Wochen lang
ein Gerüst an Hauswand und Glo-
ckenturm. Nun ist die längst not-
wendige Renovierung vollendet
und unser Kirchengebäude er-
scheint wieder in frischem Glanz –
äh Putz. Die Farbabstimmung von
dunklem Sockel über hellere Fens-
terlaibungen zu hellem Abschluss
an Traufe und Ortgang wurde von
unseren „Fachfrauen“ ausgesucht.
Auch die Holzverkleidungen an den

Traufen wurden neu gestrichen, so
ein Gerüst steht ja nicht immer zur
Verfügung. Die Dachdecker nutz-
ten es ebenfalls zu Ausbesserun-
gen und nun sind wir rundum er-
neuert.
Wie an den aufgelisteten Zusatzar-
beiten zu erkennen, musste die
Kasse doch strapaziert werden,
Spenden sind also herzlich will-
kommen.
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Wie steht es um die Finanzen?

A������ S����, V����������� ��� F��������������

Im vergangenen Jahr 2021 kön-
nen wir mit Dankbarkeit feststel-
len, dass unser Gemeindehaus-
halt einen leichten Jahresüber-
schuss aufweist; die Einnahmen
also über den Ausgaben liegen.
Das ist ein großartiges Ergebnis,
was so nicht unbedingt zu erwar-
ten war.
Wesentlich hierfür war, dass die
monatlichen Beiträge als wich-
tigster Einnahmeposten weiterhin
auf einem sehr guten Niveau lie-
gen und die geplanten Werte er-
reichen. Zudem gab es zwei Son-
derspenden, die Rückgänge in an-
deren Einnahmepositionen über-
kompensiert haben.
Auf der Ausgabenseite wirkte posi-
tiv, dass die Energiekosten gerin-
ger als angenommen waren und
eine unterstellte Sonderausgabe
für Architekten- und Gutachterleis-
tungen im Rahmen des Baupro-
jektes in Dreieich nicht anfiel.
Einen ganz herzlichen Dank an
alle Geber:innen!

Im aktuellen Jahr 2022 sieht die
Situation leider nicht so positiv
aus. Wir planen zwar mit einer
vergleichbaren Einnahmenseite
wie im Vorjahr, allerdings wird die

Ausgabenseite deutlich steigen.
Hierfür gibt es zwei Kostentreiber.
Zum einen muss für die Heizung
in Dreieich Heizöl im größeren
Umfang geordert werden. Zum
anderen werden Rechnungen für
Bau- und Renovierungsarbeiten
in Darmstadt fällig. Das hat zur
Folge, dass unser Haushalt ein
deutliches Defizit aufweisen wird.
Der Ausgleich erfolgt über den
aufgenommenen Darlehensbe-
trag sowie über unsere Rückla-
gen, die damit deutlich schrump-
fen.
Für die Jahre ab 2023 gibt es der-
zeit noch keinen Haushaltsplan.
Aufgrund der notwendigen Bau-
maßnahmen in Dreieich kann man
jedoch davon ausgehen, dass die
Lage auch in den folgenden Jah-
ren angespannt bleiben wird. Wir
stehen vor den bekannten Her-
ausforderungen, die wir gemein-
sam angehen werden. Glückli-
cherweise müssen wir hierbei
nicht allein auf unsere Stärke ver-
trauen, sondern können auf Got-
tes Wirken hoffen.
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Jungschar – Wer hat Lust auf Abenteuer?

I���� B��������-M���������

…natürlich die Jungscharler!!! Ge-
meinsam mit anderen Jungschar-
gruppen aus der Region findet
endlich wieder ein Zeltlager statt.
Vom 16.–19.06. geht es für ein
Wochenende nach Gallien (ähm
… Wald Amorbach), um auf den
Spuren von Asterix und Obelix zu
wandeln. Spiel, Spaß, Spannung,

Nachtwanderung, Lagerfeuer und
Co. inklusive. Wir wünschen allen
Jungscharlern eine gesegnete und
spannende Zeit als Gallier und
freuen uns schon auf die Bericht-
erstattung in der nächsten Ausga-
be des Gemeindebriefes!

Teeniekreis – ein Wochenende in der Schweiz

M�� B�����

Nachdem die Corona-Zügel nun
endlich gelockert sind, wollen wir
die neue Freiheit nutzen und auch
als Teeniekreis an die Tradition an-
knüpfen, ein Wochenende gemein-
sam wegzufahren. Als Ziel kristalli-
sierte sich die Schweiz heraus.
Unterkommen werden wir in
einem Gemeindehaus der re-
formierten Kirche Grünenmatt
im Emmental. Da ist es nicht
nur landschaftlich schön, weil
es Berge zum Wandern und
die Emme zum Baden gibt.
Dort können wir uns Schweizer
Käse schmecken lassen und
die ökumenische Verbunden-
heit leben.

Auch ein Besuch in Bern ist ange-
dacht. Los geht’s am Freitagnach-
mittag (01.07.) und am Sonntag
(03.07.) fahren wir wieder zurück.
Bei mir herrscht jedenfalls schon
Vorfreude!
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Vollversammlung Ökumenischer Rat der Kirchen

M�� B�����

Die Ökumene gewinnt in Zeiten glo-
baler Herausforderungen und
schrumpfender Kirchen in Europa
an Bedeutung. Klimawandel oder
Kriege müssen gemeinsam ange-
gangenwerden und nur ein gemein-
sames Zeugnis christlichen Glau-
bens ist hörbar. Der Ökumenische
Rat der Kirchen (ÖRK), der 1948
gegründet wurde, ist der größte Zu-
sammenschluss christlicher Kir-
chen.
Er repräsentiert knapp 600 Millio-
nen Christ:innen aus 352 Kirchen
auf der ganzen Welt. Durch seine
Arbeit wurden ökumenische Ver-
einbarungen getroffen, wie das
Lima-Dokument, durch die theolo-
gische Differenzen überwunden
werden konnten. Alle sechs bis
acht Jahre tagt die Vollversamm-
lung des Ökumenischen Rates der
Kirchen, um aktuelle politische,
ethische und theologische Fragen
zu diskutieren.
Es ist daher ein besonderes Ereig-
nis, dass im Sommer dieses Jah-
res (31.08.–08.09.) ca. 4000 Dele-
gierte aus aller Welt in Karlsruhe
zusammenkommen, um gemein-
sam zu beten, zu beraten und zu
feiern. Weil dies in unserer unmit-
telbaren Nachbarschaft geschieht,

besteht Gelegenheit, dies mitzuer-
leben.An dem vielfältigen Programm
können auch Nicht-Delegierte teil-
nehmen. Atmen sie etwas ein vom
ökumenischen Geist unserer Zeit!

Infos gibt es unter:
https://www.oikoumene.org/de/about-
the-wcc/organizational-structure/
assembly

Außerdem empfehle ich folgendes
Video zurGeschichte desÖRK:
h t t p s : / / w w w . y o u t u b e . c o m /
watch?v=iIgbzEjauHA

https://www.oikoumene.org/de/about-the-wcc/organizational-structure/assembly
https://www.oikoumene.org/de/about-the-wcc/organizational-structure/assembly
https://www.oikoumene.org/de/about-the-wcc/organizational-structure/assembly
https://www.youtube.com/watch?v=iIgbzEjauHA
https://www.youtube.com/watch?v=iIgbzEjauHA
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Termine in Dreieich

Sa 04.06. 10:00 Die goldene Jungschar & Challengers
Fr 10.06. 20:00 TGIF
So 26.06. 10:30 Konferenzsonntag der SJK in Göppingen
Mi 29.06. 20:00 Mäusestammtisch

Fr. 15.07. 15:30 Musical Generalprobe
Sa 16.07. 16:00 Musical-Aufführung: „Und er rennt!“
So 17.07. 10:00 Musical-Aufführung: „Und er rennt!“

Minitreff „Die Kirchenmäuschen“
Donnerstags, 9:15–10:45 in Dreieich
02.06., 09.06., 23.06., 30.06., 07.07., 14.07., 21.07.

Musical-Proben
Montags, 20:00 (Jugend und Erwachsene):
06.06., 13.06., 27.06., 04.07.

Freitags, 15:00 Sprechprobe, 16:00 Chorprobe (Kinder 6–12 Jahre):
03.06., 11.06. 14:00–17:30 Uhr (!), 17.06., 24.06., 01.07., 08.07.

Die Geburtstage finden Sie in der gedruckten
Ausgabe des Gemeindebriefes.

Geburtstage



Sonstige Termine
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Termine in Darmstadt
So 05.06. 10:00 Gottesdienst
Do 09.06. 14:30 Café „Cup der guten Hoffnung“
So 12.06. 10:00 Gottesdienst mit Kinderkirche (Bühler)
So 12.06. 12:00 Teeniekreis (Pray&Eat)
Di 14.06. 19:30 Taizé-Abend
So 19.06. 10:00 Gottesdienst
Do 23.06. 14:30 Café „Cup der guten Hoffnung“
So 26.06. 10:30 Konferenzsonntag der SJK in Göppingen
Di. 28.06. 20:00 Theologie am Dienstag (Gott – drei und einig?)
So 03.07. 10:00 Gottesdienst (Bechtel)
So 10.07. 10:00 Gottesdienst mit Kinderkirche (Bühler)
Di 12.07. 19:30 Taizé-Abend
Do 14.07. 14:30 Café „Cup der guten Hoffnung“
So 17.07. 10:00 Gottesdienst (Bühler)
So 24.07. 10:00 Gottesdienst fällt voraussichtlich aus
Di. 26.07. 20:00 Theologie am Dienstag (Gott ist Liebe)
Sa 30.07. 19:00 Teeniekreis (Sommerfest)
So 31.07. 10:00 Gottesdienst (Bühler)
So 07.08. 10:00 Gottesdienst (Bühler)
Do 11.08. 14:30 Café „Cup der guten Hoffnung“
So 14.08. 10:00 Gottesdienst
So 21.08. 10:00 Gottesdienst (Hrcan)
Do 25.08. 14:30 Café „Cup der guten Hoffnung“
So 28.08. 10:00 Gottesdienst (Hrcan)

Di 07.06. 20:00 Planungstreffen Gemeindewochenende in Dreieich
17.–19.6.2022 Regionales Jungscharzeltlager in Wald Amorbach
Sa 25.06. 16:30 Together. Das Jugendevent in Göppingen
01.–03.07.2022 Teeniekreiswochenende im Emmental
Mi 06.07. 20:00 Redaktionssitzung Gemeindebrief in Darmstadt
23.–25.09.2022 Gemeindewochenende in Rehe
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Mit unserem Gemeindebrief erreichen
wir viele Leserinnen und Leser, um Sie
auf diesem Wege daran teilhaben zu
lassen, was bei uns so los ist. Und Ge-
meindebriefe sind so viel mehr. Sie in-
formieren nicht nur, sie sind selbst ein
Stück unseres Gemeindelebens.
Die Erstellung ist allerdings kein Selbst-
läufer. Jede Ausgabe muss vom Re-
daktionsteam geplant, Texte müssen
verfasst, Bilder gefunden und die
Druckvorlage gestaltet werden. Des-
halb freuen wir uns, dass so viele sich
als Autor:innen, als Korrekturleser:in-
nen oder Layouter:innen einbringen.
Dennoch benötigt unser kleines, aber
feines Redaktionsteam dringend Nach-
wuchs. Wer also Lust hat, sich einzu-
bringen, darf sich gerne beiMihal Hrcan
odermirmelden.Dafür brauchtmanwe-
der Vorerfahrung noch besondere litera-
rische Fähigkeiten, sondern einfach nur
Motivation und ein wenig Zeit. Wir freu-
en uns über jeden und jede, der:die sich
beteiligt.
Unseren Gemeindebrief stellen wir
stets kostenlos allen zur Verfügung –
ob als Druck- oder Online-Exemplar.
Was kostenlos ist, kostet dennoch et-
was in der Herstellung. Deshalb freuen
wir uns stets über Spenden, damit der
Gemeindebrief auch weiterhin erschei-
nen und unser Gemeindeleben berei-
chern kann.

In eigener Sache

M�� B�����

mailto:maximilian.buehler@emk.de
mailto:mihal.hrcan@emk.de
https://www.emk-darmstadt-dreieich.de
https://www.emk.de


Sprüche
klopfen
Die Süddeutsche Jährliche Konferenz lädt dieses Jahr in die
SchwabenlandhalleinFellbachbei Stuttgart ein. Dort ist aus-
reichend Platz, um sich auch unter Coronabedingungenper-
sönlich zu treffen, gemeinsamzutagen und denpersönlichen
Austauschzupflegen.

DasThema„Sprüche klopfen“ setzt unsere Gedankenzur ge-
sellschaftlichen Verantwortung vonChristinnen undChristen
ausdemletzten Jahr fort: Gingesdort umunserMitmischen
beimThemaÖkologie, so wollen wir uns jetzt demThemenbe-
reich „Öffentlicher Meinungsaustausch“ widmen: Wie reden
wir miteinander, was muss gesagt werden, was behält man
besserfür sich, wie verhalten sichMeinungsfreiheit undPopu-
lismuszueinanderundwasist unsereRolleals Christinnen und
Christen in einer Welt von Sozialen Netzwerken, Shitstorms
und „alternativen Wahrheiten“. Wir habendazuwieder inte-
ressante Personenangefragt.

ZumKonferenzjugendabend amSamstag und zum Konferenz-
sonntag laden wir in die EWS-Arenain Göppingen ein. Dort
feiern wir zumThema„Gesagt– getan“ denOrdinationsgottes-
dienst mit Bischof Harald Rückert, der auch diesesJahr wieder
per Internetübertragung mitgefeiert werdenkann. Die Kinder
treffen sich in Mini-Kiko und Kiko oder beim Teenie-Gottes-
dienst „Conaction“. In derMittagspause gibt es Essensangebote
und Informations- und Themenstände.AmNachmittag erwar-
ten uns verschiedene Programmangebote für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene.Eslohnt sich also, wieder dabei zusein.

Ich freue mich auf dieseKonferenzund
auf viele anregendeBegegnungen.

Mit herzlichen Grüßen
Superintendentin Dorothea Lorenz

Dieöffentlichen
Veranstaltungender
SüddeutschenJährlichen
Konferenz

BegegnungstagderFrauen
Mittwoch, 22. Juni, 13.30Uhr,
Christuskirche (EmK),
Fellbach

Eröffnungsgottesdienst
Mittwoch, 22. Juni, 19.30Uhr,
Ev.Stadtkirche,
Stuttgart-Bad Cannstatt

Abendmahls- und
Gedächtnisgottesdienst
Freitag, 24. Juni, 19.30 Uhr
Evangelische Lutherkirche,
Stuttgart-Bad Cannstatt

Konferenzsonntag
Sonntag, 26. Juni, 10.30Uhr
mit Ordinationsgottesdienst,
Mini-Kiko, Kikound Teenie-
gottesdienst, Erlebnispause
und Nachmittagsprogramm
EWS-Arena,Göppingen

MehrInfosauf
www.emk-sjk.de

SüddeutscheJährliche Konferenz

FellbachundGöppingen| 22. bis 26. Juni 2022
www.emk-sjk.de
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